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Das in bunten Farbflecken aufgelöste Motiv einer hitzeflirrenden Sommerlandschaft weist Maurice Denis als Mit-

glied der Künstlergruppe Nabis und als Wegbereiter der Moderne aus. Die Formen entfalten im lebhaften Kontrast 

von Blau und Gelb ein Eigenleben, das die Überzeugung des Malers bestätigt, ein Bild sei "in erster Linie eine plane, 

mit Farben in einer bestimmten Ordnung bedeckte Fläche". Zugleich legte Maurice Denis die Grundlage für eine 

neue Stilrichtung, den Symbolismus. Dies wird deutlich am Motiv mehrerer Personen, die sich an einem sonnigen 

Tag zum Picknick in den Schatten großer Kastanienbäume zurückgezogen haben, der ihre durch einzelne Lichtre-

flexe akzentuierte Kleidung zum Leuchten bringt. In symbolischer Absicht deutet der Maler damit zugleich die 

unbeschwerte Gefühlslage von Menschen an, die sich ganz der heiteren Stimmung eines Sommertags hingeben. 

Im Jahr des Kriegsbeginns gemalt, suchte der Künstler Zuflucht zu einer Idylle, die bald durch die grausame Wirk-

lichkeit ein Ende finden sollte.  


